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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Injektor eines mo-
dularen Common-Rail-Kraftstoffeinspritzsystems mit ei-
nem im Injektorkörper integrierten Hochdruckspeicher,
wobei der Injektor eine Einspritzdüse mit darin axial ver-
schieblich geführter, von einem Düsenraum umgebener
Düsennadel, eine den Hochdruckspeicher mit dem Dü-
senraum verbindende Hochdruckbohrung, eine parallel
zur Hochdruckbohrung geschaltene Resonatorbohrung,
die mit der Einspritzdüse in Verbindung steht und über
eine Resonatordrossel in den Hochdruckspeicher mün-
det, und einen Haltekörper aufweist, der stirnseitig mit
dem den Hochdruckspeicher bildenden Bauteil, insbe-
sondere einem Speicherrohr verschraubt ist und durch
den die Hochdruckbohrung und die Resonatorbohrung
verlaufen.
[0002] Einspritzinjektoren dieser Art werden in modu-
laren Common-Rail-Systemen verwendet, die dadurch
gekennzeichnet sind, dass ein Teil des im System vor-
handenen Speichervolumens im Injektor selbst vorhan-
den ist. Modulare Common-Rail-Systeme kommen bei
besonders großen Motoren zum Einsatz, bei welchen die
einzelnen Injektoren unter Umständen in erheblichem
Abstand voneinander angebracht sind. Die alleinige Ver-
wendung eines gemeinsamen Rails für alle Injektoren ist
bei solchen Motoren nicht sinnvoll, da es aufgrund der
langen Leitungen während der Einspritzung zu einem
massiven Einbruch im Ein-spritzdruck kommen würde,
sodass bei längerer Spritzdauer die Einspritzrate merk-
lich einbrechen würde. Bei solchen Motoren ist es daher
vorgesehen, einen Hochdruckspeicher im Inneren eines
jeden Injektors anzuordnen. Eine solche Bauweise wird
als modularer Aufbau bezeichnet, da jeder einzelne In-
jektor über seinen eigenen Hochdruckspeicher verfügt
und somit als eigenständiges Modul eingesetzt werden
kann. Unter einem Hochdruckspeicher ist hierbei nicht
eine gewöhnliche Leitung zu verstehen, sondern es han-
delt sich bei einem Hochdruckspeicher um ein druckfes-
tes Gefäß mit einer Zu- bzw. Ableitung, dessen Durch-
messer im Vergleich zu den Hochdruckleitungen deutlich
vergrößert ist, damit aus dem Hochdruckspeicher eine
gewisse Einspritzmenge abgegeben werden kann, ohne
dass es zu einem sofortigen Druckabfall kommt.
[0003] In einem Common-Rail-System werden elek-
tronisch gesteuerte Einspritzinjektoren zum Einspritzen
des Kraftstoffs in den Motorbrennraum verwendet. Die
in diesen Injektoren verwendeten Servoventile bewirken
ein sehr schnelles Schließen der Einspritzdüse. Beim
Schließen der Einspritzdüse läuft der Kraftstoff gegen
ein geschlossenes Leitungsende, wobei auf Grund der
Trägheit des Kraftstoffes der Druck vor der Einspritzdüse
deutlich ansteigt. Diese Druckspitze läuft in der Folge in
der Hochdruckbohrung zwischen Einspritzdüse und dem
Hochdruckspeicher hin und her, wobei am Düsensitz
starke Druckpulsationen entstehen, die hier zu starkem
Verschleiß führen. Die dabei auftretenden Druckspitzen
liegen in ungünstigen Fällen um bis zu 500 bar über dem

Raildruck.
[0004] Eine Möglichkeit der Reduktion von Druckpul-
sationen ist der WO 2007/143768 A1 zu entnehmen, wo-
bei eine parallel zur Hochdruckleitung zwischen Ein-
spritzdüse und Hochdruckspeicher geschaltene Reso-
natorleitung vorgesehen ist, die hochdruckspeicherseitig
eine Resonatordrossel aufweist. Bevorzugt ist die Reso-
natordrossel am Eintritt der Resonatorleitung in den
Hochdruckspeicher angeordnet.
[0005] Bei der Fertigung der Resonatorbohrung samt
Resonatordrossel tritt das Problem auf, dass es insbe-
sondere bei Injektoren mit längerer Resonatorbohrung
zu einem Bohrungsversatz kommt, der die Hochdruck-
festigkeit sehr reduziert. Der Bohrungsversatz kommt
dabei wie folgt zustande. Im Zuge der Fertigung wird zu-
erst die Resonatorbohrung in Form einer Sacklochboh-
rung mit einem Durchmesser von z.B. 3mm von der einen
Seite des Haltekörpers her gebohrt. Danach wird von der
gegenüberliegenden Seite her die Resonatordrossel z.
B. mit einem Durchmesser von 0,7 - 0,9 mm gebohrt,
wobei diese Bohrung aus Gründen der Hochdruckfestig-
keit möglichst zentral in die Resonatorbohrung einmün-
den soll. Die Achse der Resonatorbohrung soll somit mit
der Achse der Resonatordrossel zusammenfallen. Die
hierfür erforderliche fertigungstechnische Genauigkeit
ist in der Praxis jedoch nicht realisierbar. Zum einen tritt
beim Ansetzen des Bohrwerkzeuges immer ein Anbohr-
fehler auf. Zum anderen kommt es bei längeren Bohrun-
gen meist zu einer Abweichung von der gewünschten
axialen Bohrungsrichtung, was dazu führt, dass das eine
Ende der Bohrung gegenüber dem anderen Ende der
Bohrung um bis zu 2 % axial versetzt ist. Gemeinsam
mit dem Anbohrfehler führt dies dazu, dass die Drossel-
bohrung nicht zentral in die Resonatorbohrung mündet,
sondern um bis zu 0,5 mm versetzt.
[0006] Die Erfindung zielt daher darauf ab, die be-
schriebene Resonatorfunktion auch bei Injektoren mit
längeren Hochdruckbohrungen in baulich einfacher Wei-
se zu realisieren, ohne die Hochdruckfestigkeit wesent-
lich zu verschlechtern.
[0007] Zur Lösung dieser Aufgabe sieht die Erfindung
ausgehend von einem Injektor der eingangs genannten
Art im Wesentlichen vor, dass ein dem Hochdruckspei-
cher zugewandter Endabschnitt der Hochdruckbohrung
und ein dem Hochdruckspeicher zugewandter und die
Resonatordrossel aufweisender Endabschnitt der Reso-
natorbohrung in einem gesonderten Bauteil ausgeführt
ist, welches zwischen dem Haltekörper und dem Spei-
cherrohr eingelegt ist und durch die Verschraubung von
Haltekörper und Speicherrohr fixiert ist. Durch diese
Maßnahme wird erreicht, dass der fertigungstechnisch
unvermeidbare Bohrungsversatz keinen Einfluss auf den
Übergang der Resonatorbohrung in die Resonatordros-
sel hat. Dieser Übergang ist nämlich in dem gesonderten
Bauteil angeordnet, bei dem das Problem des Bohrungs-
versatzes auf Grund der geringeren axialen Länge keine
merkbare Auswirkung auf die Hochdruckfestigkeit hat.
Dies gilt insbesondere dann, wenn das gesonderte Bau-
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teil kürzer als der Haltekörper ausgeführt ist, also z.B.
mit einer axialen Länge von weniger als 100mm, bevor-
zugt weniger als 50 mm, besonders bevorzugt weniger
als 30mm ausgebildet ist. Ein Versatz tritt allenfalls am
Übergang zwischen der im Haltekörper ausgeführten
Resonatorbohrung und dem im gesonderten Bauteil aus-
geführten Endabschnitt der Resonatorbohrung auf, was
hinsichtlich der Hochdruckfestigkeit jedoch weniger kri-
tisch ist.
[0008] Das gesonderte Bauteil wird hierbei lediglich
durch die beim Verschrauben des Haltkörpers mit dem
Speicherrohr erzeugte axiale Kraft gehalten und zwi-
schen diesen beiden Bauteilen ohne die Notwendigkeit
weiterer Befestigungsmittel gleichsam eingeklemmt.
[0009] Damit das beim Verschrauben des Haltekör-
pers mit dem Speicherrohr auf das gesonderte Bauteil
wirkende Drehmoment nicht zu einem Verdrehen des
gesonderten Bauteils führt, sieht eine bevorzugte Wei-
terbildung der Erfindung vor, dass der Haltekörper und
das gesonderte Bauteil mittels eines axialen Stiftes ver-
drehgesichert sind.
[0010] Um einerseits ein sicheres Halten des geson-
derten Bauteils zu gewährleisten und andererseits eine
hochdruckdichte Verbindung zu schaffen, ist bevorzugt
vorgesehen, dass das gesonderte Bauteil eine kegelige
Dichtfläche trägt, die mit einer an einem Absatz des Spei-
cherrohrs ausgebildeten kegeligen Gegendichtfläche
des Speicherrohrs zusammenwirkt. An der dem Halte-
körper zugewandten Stirnseite weist das gesonderte
Bauteil bevorzugt eine plane Dichtfläche auf, die mit der
planen Stirnseite des Haltekörpers zusammenwirkt.
[0011] Eine bevorzugte Ausbildung sieht vor, dass die
beiden Endabschnitte zueinander konvergieren. Insbe-
sondere münden die beiden Endabschnitte in einem im
gesonderten Bauteil ausgebildeten Sackloch. Alternativ
können die beiden Endabschnitte jedoch auch parallel
zueinander verlaufen.
[0012] Bevorzugt ist das gesonderte Bauteil als Platte
ausgebildet.
[0013] Bevorzugt ist vorgesehen, dass die Resonator-
drossel am Eintritt der Resonatorbohrung in den Hoch-
druckspeicher angeordnet ist. Die Resonatordrossel ist
somit in dem gesonderten Bauteil ausgebildet. Dabei
kann die Resonatordrossel in verschiedenen Längen
ausgeführt sein. Beispielsweise kann die Resonator-
drossel relativ kurz ausgebildet sein, sodass sie sich le-
diglich über einen kurzen axialen Teilabschnitt, insbe-
sondere über einen dem Hochdruckspeicher zugewand-
ten Endabschnitt des gesonderten Bauteils, insbeson-
dere der Platte erstreckt. Alternativ kann sich die Reso-
natordrossel durch das gesonderte Bauteil, insbesonde-
re die Platte hindurch erstrecken, sodass ihre Länge der
axialen Erstreckung des gesonderten Bauteils, insbe-
sondere der Platte entspricht.
[0014] Die erfindungsgemäße Ausbildung kommt be-
sonders vorteilhaft bei Injektoren zum Tragen, bei denen
die Düsennadel zur Steuerung ihrer Öffnungs- und
Schließbewegung von dem in einem mit Kraftstoff unter

Druck speisbaren Steuerraum herrschenden Druck in
axialer Richtung beaufschlagbar ist, wobei der Steuer-
raum mit einem eine Zulaufdrossel aufweisenden Zulauf-
kanal und einem eine Ablaufdrossel aufweisenden Ab-
laufkanal in Verbindung steht und wenigstens ein den
Zu- oder Ablaufkanal öffnendes oder schließendes Steu-
erventil vorgesehen ist, mit dem der Druck im Steuer-
raum gesteuert wird, dass die Zulaufdrossel und die Ab-
laufdrossel in einer Drosselplatte ausgebildet sind, dass
das Steuerventil in einer Ventilplatte ausgebildet ist und
dass die Hochdruckbohrung und die Resonatorbohrung
die Ventilplatte und die Drosselplatte durchsetzen. Der
Injektor ist hierbei meist so ausgebildet, dass ein den
Hochdruckspeicher beherbergender Injektor- und/oder
Haltekörper, die Ventilplatte, die Drosselplatte und die
Einspritzdüse von einer Düsenspannmutter zusammen-
gehalten werden. Die Hochdruckbohrung und die Reso-
natorbohrung erstrecken sich dabei durch den Haltekör-
per, die Ventilplatte und die Drosselplatte und verbinden
dadurch den Hochdruckspeicher mit der Einspritzdüse.
[0015] Bevorzugt ist die Länge der Resonatorbohrung
auf die Länge der Hochdruckbohrung abgestimmt, so-
dass sich die vom Injektor induzierten Druckschwingun-
gen gegenseitig ab-schwächen oder auslöschen.
[0016] Bevorzugt ist die Länge der Resonatorbohrung
zwischen der Einspritzdüse und der Resonatordrossel
sowie die Länge der Hochdruckbohrung zwischen der
Einspritzdüse und dem Eintritt der Hochdruckbohrung in
den Druckspeicher jeweils ein ganzzahliges Vielfaches
der Wellenlänge der von der Einspritzdüse induzierten
Druckschwingung.
[0017] Bevorzugt entspricht die Länge der Resonator-
bohrung zwischen dem Düsenvorraum und der Resona-
tordrossel im Wesentlichen der Länge der Hochdruck-
bohrung zwischen dem Düsenvorraum und dem Eintritt
der Hochdruckbohrung in den Druckspeicher.
[0018] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
in der Zeichnung schematisch dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiels näher erläutert. In dieser zeigen Fig. 1
schematisch einen Querschnitt eines mit einem Hoch-
druckspeicher ausgestatteten Injektors gemäß Stand der
Technik und Fig. 2 eine Detaildarstellung des Einmün-
dungsbereichs der Resonatordrossel in den Hochdruck-
speicher.
[0019] In Fig. 1 ist ein Injektor 1 dargestellt, der eine
Einspritzdüse 2, eine Drosselplatte 3, eine Ventilplatte
4, einen Haltekörper 5 und einen Hochdruckspeicher 6
aufweist, wobei eine mit dem Haltekörper 5 verschraubte
Düsenspannmutter 7 die Einspritzdüse 2, die Drossel-
platte 3 und die Ventilplatte 4 zusammenhält. Im Ruhe-
zustand ist das Magnetventil 13 geschlossen, sodass
Hochdruckkraftstoff aus dem Hochdruckspeicher 6 über
die Hochdruckbohrung 8, die Querverbindung 9 und die
Zulaufdrossel 10 in den Steuerraum 11 der Einspritzdüse
2 strömt, der Abfluss aus dem Steuerraum 11 über die
Ablaufdrossel 12 aber am Ventilsitz des Magnetventils
13 blockiert ist. Der im Steuerraum 11 anliegende Sys-
temdruck drückt gemeinsam mit der Kraft der Düsenfe-
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der 14 die Düsennadel 15 in den Düsennadelsitz 16, so-
dass die Spritzlöcher 17 verschlossen sind. Wird das Ma-
gnetventil 13 betätigt, gibt es den Durchfluss über den
Magnetventilsitz frei, und Kraftstoff strömt aus dem Steu-
erraum 11 durch die Ablaufdrossel 12, den Magnetven-
tilankerraum und die Niederdruckbohrung 18 zurück in
den nicht dargestellten Kraftstofftank. Es stellt sich ein
durch die Strömungsquerschnitte von Zulaufdrossel 10
und Ablaufdrossel 12 definierter Gleichgewichtsdruck im
Steuerraum 11 ein, der so gering ist, dass der im Düsen-
raum 19 anliegende Systemdruck die im Düsenkörper
längs verschieblich geführte Düsennadel 15 zu öffnen
vermag, sodass die Spritzlöcher 17 freigegeben werden
und eine Einspritzung erfolgt.
[0020] Aufgrund der Massenträgheit des Kraftstoffs in
Speicher 6, Hochdruckbohrung 8 und Düsenraum 19
kommt es direkt nach dem Schließen der Düsennadel
15 zu starken Druckschwingungen am Düsensitz 16, da
der fließende Kraftstoff in sehr kurzer Zeit abgebremst
werden muss. Zur Reduktion der Druckschwingungen
kommt ein Resonator zum Einsatz. Dieser besteht aus
einer Resonatorbohrung 20, welche die gleiche Länge
und ggf. den gleichen Durchmesser wie die Hochdruck-
bohrung 8 aufweist, sowie einer Resonatordrossel 21,
die am speicherseitigen Ende der Resonatorbohrung 20
angebracht ist und diese mit dem Hochdruckspeicher 6
verbindet. Beim Schließen des Magnetventils 13 pflanzt
sich der am Düsensitz 16 entstehende Druckpuls über
den Düsenraum 19 in die Hochdruckbohrung 8 und die
Resonatorbohrung 20 fort. Am Ende der Hochdruckboh-
rung 8 erfolgt eine Reflexion des Druckpulses am offenen
Ende am Übergang in den Hochdruckspeicher 6. Gleich-
zeitig wird der in der Resonatorbohrung 20 laufende
Druckpuls am geschlossenen Ende an der Resonator-
drossel 21 reflektiert. Die beiden reflektierten Druckpulse
sind aufgrund der unterschiedlichen Reflexionsart (offe-
nes bzw. geschlossenes Ende) um 180° phasenverscho-
ben, so dass sie sich beim Aufeinandertreffen im Düsen-
raum 19 auslöschen. Dadurch kommt es zu keinen wei-
teren Druckpulsen am Düsensitz 16, sodass hier deutlich
weniger Verschleiß auftritt.
[0021] Die Zuführung des Hochdruckkraftstoffs von ei-
ner nicht näher dargestellten Hochdruckpumpe in den
Injektor 1, kann über einen an der Oberseite des Injektors
1 angeordneten Hochdruckanschluss 22 erfolgen (Top-
feed-Injektor).
[0022] In der Detaildarstellung gemäß Fig. 2 ist die er-
findungsgemäße Ausbildung dargestellt, die mit Ausnah-
me der in Fig. 2 dargestellten Details identisch ist wie in
Fig. 1, so dass für gleiche Bauteile die in Fig. 1 verwen-
deten Bezugszeichen beibehalten wurden. Fig. 2 zeigt
eine zwischen dem Speicherrohr 25, dem Hochdruck-
speicher 6 und dem Haltekörper 5 angeordnete Platte
23, die das erfindungsgemäß vorgesehene gesonderte
Bauteil darstellt. Die Platte 23 weist eine kegelige Dicht-
fläche 24 auf, die mit einer an einem Absatz 26 des Spei-
cherrohrs 25 ausgebildeten kegeligen Gegendichtfläche
zusammenwirkt. Der Absatz 26 des Speicherrohrs 25 ist

über eine ringnutartige Ausnehmung 27 mit einem dünn-
wandigeren, mit einem Innengewinde 28 versehenen
Abschnitt 29 des Speicherrohrs 25 verbunden. Die Platte
23 wird zwischen den Haltekörper 5 und das Speicher-
rohr 25 eingelegt und durch die Verschraubung dieser
beiden Bauteile fixiert. Dabei wird die Platte 23 mittels
wenigstens eines Stiftes 30 gegen Verdrehen gesichert.
Die Abdichtung zum Haltekörper 5 erfolgt über eine
Flachdichtstelle 31, welche von einer an der dem Halte-
körper 5 zugewandten Stirnseite ausgebildeten Plan-
dichtfläche der Platte 23 ausgebildet wird, welche mit der
planen Stirnseite des Haltekörpers 5 zusammenwirkt. Ei-
ne Ringdichtung 36 sorgt für eine zusätzliche Abdich-
tung.
[0023] In der Platte 23 ist nun ein Endabschnitt 32 der
Hochdruckbohrung 8 und ein Endabschnitt 33 der Reso-
natorbohrung 20 ausgebildet. Die beiden Endabschnitte
verlaufen schräg zur Injektorachse 34 und konvergieren
in Richtung zu einem hochdruckspeicherseitigen Sack-
loch 35, in das beide Endabschnitte 32, 33 münden. Der
Endabschnitt 33 der Resonatorbohrung 20 mündet hier-
bei über die Resonatordrossel 21 in den Hochdruckspei-
cher 6. An der Flachdichtstelle 31 geht der Endabschnitt
32 in die Hochdruckbohrung 8 und der Endabschnitt 3 in
die Resonatorbohrung über.

Patentansprüche

1. Injektor eines modularen Common-Rail-Kraftstoffe-
inspritzsystems mit einem im Injektorkörper inte-
grierten Hochdruckspeicher, wobei der Injektor eine
Einspritzdüse mit darin axial verschieblich geführter,
von einem Düsenraum umgebener Düsennadel, ei-
ne den Hochdruckspeicher mit dem Düsenraum ver-
bindende Hochdruckbohrung, eine parallel zur
Hochdruckbohrung geschaltene Resonatorboh-
rung, die mit der Einspritzdüse in Verbindung steht
und über eine Resonatordrossel in den Hochdruck-
speicher mündet, und einen Haltekörper aufweist,
der stirnseitig mit dem den Hochdruckspeicher bil-
denden Bauteil, insbesondere Speicherrohr ver-
schraubt ist und durch den die Hochdruckbohrung
und die Resonatorbohrung verlaufen, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein dem Hochdruckspeicher
(6) zugewandter Endabschnitt (32) der Hochdruck-
bohrung (8) und ein dem Hochdruckspeicher (6) zu-
gewandter und die Resonatordrossel (21) aufwei-
sender Endabschnitt (33) der Resonatorbohrung
(20) in einem gesonderten Bauteil (23) ausgeführt
ist, welches zwischen dem Haltekörper (5) und dem
Speicherrohr (25) eingelegt ist und durch die Ver-
schraubung von Haltekörper (5) und Speicherrohr
(25) fixiert ist.

2. Injektor nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das gesonderte Bauteil (23) eine kegelige
Dichtfläche (24) trägt, die mit einer an einem Absatz
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(26) des Speicherrohrs (25) ausgebildeten kegeli-
gen Gegendichtfläche des Speicherrohrs (25) zu-
sammenwirkt.

3. Injektor nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das gesonderte Bauteil (23) an der
dem Haltekörper (5) zugewandten Stirnseite eine
plane Dichtfläche aufweist, die mit der planen Stirn-
seite des Haltekörpers (5) zusammenwirkt.

4. Injektor nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Haltekörper (5) und das ge-
sonderte Bauteil (23) mittels eines axialen Stiftes
(30) verdrehgesichert sind.

5. Injektor nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die beiden Endabschnitte
(32,33) zueinander konvergieren.

6. Injektor nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die beiden Endabschnitte
(32,33) in ein im gesonderten Bauteil (23) ausgebil-
detes Sackloch (35) münden.

7. Injektor nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Resonatordrossel (21)
sich durch das gesonderte Bauteil (23) hindurch er-
streckt.

8. Injektor nach einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Düsennadel (15) zur
Steuerung ihrer Öffnungs- und Schließbewegung
von dem in einem mit Kraftstoff unter Druck speis-
baren Steuerraum (11) herrschenden Druck in axi-
aler Richtung beaufschlagbar ist, wobei der Steuer-
raum (11) mit einem eine Zulaufdrossel (10) aufwei-
senden Zulaufkanal (9) und einem eine Ablaufdros-
sel (12) aufweisenden Ablaufkanal in Verbindung
steht und wenigstens ein den Zu- oder Ablaufkanal
öffnendes oder schließendes Steuerventil (13) vor-
gesehen ist, mit dem der Druck im Steuerraum (11)
gesteuert wird.

Claims

1. Injector of a modular common-rail fuel injection sys-
tem having a high-pressure accumulator integrated
in the injector body, wherein the injector has an in-
jection nozzle, with a nozzle needle which is guided
in axially displaceable fashion therein and which is
surrounded by a nozzle chamber, a high-pressure
bore, which connects the high-pressure accumulator
to the nozzle chamber, a resonator bore, which is
connected in parallel with respect to the high-pres-
sure bore and which is connected to the injection
nozzle and which opens via a resonator throttle into
the high-pressure accumulator, and a holding body,

which at a face side is screwed together with the
component, in particular accumulator pipe, which
forms the high-pressure accumulator and through
which the high-pressure bore and the resonator bore
extend, characterized in that an end section (32),
facing toward the high-pressure accumulator (6), of
the high-pressure bore (8) and an end section (33),
which faces toward the high-pressure accumulator
(6) and which has the resonator throttle (21), of the
resonator bore (20) is formed in a separate compo-
nent (23) which is placed between the holding body
(5) and the accumulator pipe (25) and which is fixed
by way of the screw connection of holding body (5)
and accumulator pipe (25).

2. Injector according to Claim 1, characterized in that
the separate component (23) bears a conical sealing
surface (24) which interacts with a conical counter-
part sealing surface of the accumulator pipe (25),
said counterpart sealing surface being formed on a
shoulder (26) of the accumulator pipe (25).

3. Injector according to Claim 1 or 2, characterized in
that the separate component (23) has, on the face
side facing toward the holding body (5), a planar seal-
ing surface which interacts with the planar face side
of the holding body (5).

4. Injector according to Claim 1, 2 or 3, characterized
in that the holding body (5) and the separate com-
ponent (23) are rotationally secured by way of an
axial pin (30).

5. Injector according to one of Claims 1 to 4, charac-
terized in that the two end sections (32, 33) con-
verge on one another.

6. Injector according to one of Claims 1 to 5, charac-
terized in that the two end sections (32, 33) open
into a blind hole (35) formed in the separate compo-
nent (23).

7. Injector according to one of Claims 1 to 6, charac-
terized in that the resonator throttle (21) extends
through the separate component (23).

8. Injector according to one of Claims 1 to 7, charac-
terized in that the nozzle needle (15) can, for the
control of its opening and closing movement, be act-
ed on in an axial direction by the pressure prevailing
in a control chamber (11) which can be fed with pres-
surized fuel, wherein the control chamber (11) is con-
nected to an inflow duct (9), which has an inflow throt-
tle (10), and to an outflow duct, which has an outflow
throttle (12), and at least one control valve (13) is
provided which opens or closes the inflow or outflow
duct and by way of which the pressure in the control
chamber (11) is controlled.
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Revendications

1. Injecteur d’un système d’injection de carburant mo-
dulaire à rampe commune, comprenant un accumu-
lateur haute pression intégré dans le corps d’injec-
teur, l’injecteur présentant une buse d’injection avec
un pointeau de buse guidé de manière déplaçable
axialement dans celle-ci, entouré par un espace de
buse, un alésage haute pression reliant l’accumula-
teur haute pression à l’espace de buse, un alésage
de résonateur monté en parallèle avec l’alésage
haute pression, qui est en liaison avec la buse d’in-
jection et qui débouche par le biais d’un étrangle-
ment de résonateur dans l’accumulateur haute pres-
sion, et un corps de fixation qui est vissé du côté
frontal avec le composant formant l’accumulateur
haute pression, en particulier le tube d’accumula-
teur, et à travers lequel s’étendent l’alésage haute
pression et l’alésage de résonateur, caractérisé en
ce qu’une portion d’extrémité (32) de l’alésage haute
pression (8) tournée vers l’accumulateur haute pres-
sion (6) et une portion d’extrémité (33) de l’alésage
de résonateur (20) tournée vers l’accumulateur hau-
te pression (6) et présentant l’étranglement de réso-
nateur (21) sont réalisées dans un composant sé-
paré (23) qui est introduit entre le corps de fixation
(5) et le tube d’accumulateur (25) et qui est fixé par
le vissage du corps de fixation (5) et du tube d’ac-
cumulateur (25).

2. Injecteur selon la revendication 1, caractérisé en
ce que le composant séparé (23) porte une surface
d’étanchéité conique (24) qui coopère avec une sur-
face d’étanchéité conique conjuguée du tube d’ac-
cumulateur (25) réalisée au niveau d’un épaulement
(26) du tube d’accumulateur (25).

3. Injecteur selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que le composant séparé (23) présente au
niveau du côté frontal tourné vers le corps de fixation
(5) une surface d’étanchéité plane qui coopère avec
le côté frontal plan du corps de fixation (5).

4. Injecteur selon la revendication 1, 2 ou 3, caracté-
risé en ce que le corps de fixation (5) et le compo-
sant séparé (23) sont bloqués en rotation au moyen
d’une goupille axiale (30).

5. Injecteur selon l’une quelconque des revendications
1 à 4, caractérisé en ce que les deux portions d’ex-
trémité (32, 33) convergent l’une vers l’autre.

6. Injecteur selon l’une quelconque des revendications
1 à 5, caractérisé en ce que les deux portions d’ex-
trémité (32, 33) débouchent dans un trou borgne (35)
réalisé dans le composant séparé (23).

7. Injecteur selon l’une quelconque des revendications

1 à 6, caractérisé en ce que l’étranglement de ré-
sonateur (21) s’étend à travers le composant séparé
(23).

8. Injecteur selon l’une quelconque des revendications
1 à 7, caractérisé en ce que le pointeau de buse
(15), pour la commande de son mouvement d’ouver-
ture et de fermeture, peut être sollicité dans la direc-
tion axiale par la pression régnant dans un espace
de commande (11) pouvant être alimenté en carbu-
rant sous pression, l’espace de commande (11)
étant en liaison avec un canal d’alimentation (9) pré-
sentant un étranglement d’alimentation (10) et un
canal de sortie présentant un étranglement de sortie
(12) et au moins une soupape de commande (13)
ouvrant ou fermant le canal d’alimentation ou de sor-
tie étant prévue, avec laquelle la pression dans l’es-
pace de commande (11) est commandée.
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